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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 1. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr. 


in Er nF BRAUNE Bra ar A Ei 
Die Wahl zum norddeutſchen Reichstage. 
Der Reichstag des norddeutſchen Bundesſtaates ſoll im 
Laufe des Februar 1867 bereits in Berlin zuſammentreten, 
um die Verfaſſung des norddeutſchen Bundesſtaates mit der 
ußiſchen Regierung und dem aus den Geſandten der übri- 


gen norddeutſchen Fürſten gebildeten Bundesrathe zu verein⸗ 


baren. Die Aufgabe, welche den Abgeordneten des nord⸗ 
deutſchen Reichstages vorliegt, iſt demnach eine überaus 
wichtige und bedeutungsvolle. Von dem Verhalten unſerer 
Abgeordneten wird es abhängen, ob wir die Früchte der 
Schlacht von Sadowa, ob wir das große Ziel, welches ſich 
die Regierung geſteckt hat, voll erreichen, ob der norddeutſche 
Bundesſtaat ein lebensfriſcher und kraftvoller Bau wird, 
unter dem alle Deutſchen Schutz und Sicherheit finden, und 
dem auch die Süddeutſchen ſich ſpäter mit Freuden anſchlie— 
ßen werden, oder ob der norddeutſche Vundesſtaat von An⸗ 
beginn einen Keim des Verderbens in ſich tragen wird. 
Die Aufgabe unſerer geehrten Mitbürger wird es dem- 
nach ſein, nur ſolche Männer zu wählen, welche dieſer Auf⸗ 
gabe ganz gewachſen und bereit ſind, ſich ihr mit Aufbietung 
aller Kräfte hinzugeben. Die Königliche Regierung hat be⸗ 
kanntlich einen Verfaſſungsentwurf für dieſen neuen Bun⸗ 
desſtaat ausgearbeitet, der zunächſt den ſeit dem 15. Dezem⸗ 


ber d. J. in Berlin verſammelten Geſandten der andern 


norddeutſchen Staaten vorgelegt iſt. So wenig auch aus 
den Verſammlungen dieſer Geſandten in die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt, ſo viel iſt doch ſchon laut geworden, daß viele 
von den Vorſchlägen der preußiſchen Regierung auf Wider⸗ 
ſtand geſtoßen ſind und daß man mehrfach verſucht hat, die 
preußiſchen Vorſchläge abzuſchächen, die Befugniſſe der Cen⸗ 


waalmacht zu beſchränken und die Machtſphäre der einzel 
Furſten und Städte zu erweitern. mtb a 


Die Königlich preußiſche Regierung wird, um das We⸗ 


ſen des Bundesſtaates hiedurch nicht gefährden zu laſſen, 


Wie die Erfahrung gezeigt hat, ſind die Fürſten unſerer 
deutſchen Kleinſtaaten bisher vielmehr bedacht geweſen, alle 
Titel und Hoheitsrechte für ſich zu reſerviren, gleichviel ob 
Deutſchland dadurch mächtig oder ohnmächtig, ob es in Eu⸗ 
ropa eine vorwiegende Stellung einnehme oder der Spiel⸗ 
ball mächtiger Nachbarn werde, als an Preußen einen Theil 


ihrer Rechte abzutreten. Wir werden daher auch in der 
Folge noch manches Widerſtreben zu überwinden haben und 
= gerade dem Reichstage hierin eine bedeutende Rolle be- 
ieden. 

f Der Königlich preußiſchen Regierung nämlich muß es 
wünſchenswerth ſein, daß die Forderungen, welche für eine 
kräftige Centralgewalt unerläßlich ſind, nicht alle von ihr 
ausgehen, damit es nicht den Anſchein gewinne, als ob ſie 
in ihrem Intereſſe mehr fordere, als billig erſcheint, zumal 
ſie als Partei in der Sache betheiligt iſt. Ganz anders der 
Reichstag. Derſelbe hat keine dynaſtiſchen Intereſſen, er 
erſtrebt nur, was dem ganzen deutſchen Volke nothwendig 
und erwünſcht iſt. Wenn er alſo Forderungen im Intereſſe 
des geſammten Vaterlandes ſtellt, ſo kann Niemand den 
Einwand des Eigennutzes oder der Parteilichkeit machen und 
wird der Widerftand der einzelnen Regierungen gegen die 
Forderungen dieſes Reichstages viel eher als das erkannt 
werden, was er in Wirklichkeit iſt, als ein Widerſtand des 
Partikularismus gegen die gemeinſamen Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. 

Die Aufgabe unſerer Abgeordneten wird aber noch eine 
weitere ſein. Nicht nur die Fürſten, auch die Völker der 
Kleinſtaaten ſind nicht frei von partikulariſtiſchem Gelüſte, 
auch die Bewohner der neu erworbenen Provinzen ſtimmen 
in vielen Punkten mit den Partikulariſten der Kleinſtaaten 
überein. Niemand kann wiſſen, welche Männer aus den 
Wahlen dieſer Staaten hervorgehen werden und ob es nicht 
mitten im Schooße des Reichstages darauf ankommen wird, 
den Kampf mit den Partikulariſten aufzunehmen und aus- 
zufechten. Um jo mehr wünſchen wir, daß unſererſeits tüch- 
tige Männer, gediegene Politiker und Staatsmänner in die 
Verſammlung geſandt werden, welche nicht nur zuverläſſig 
in der Abſtimmung, ſondern auch gewandt in der Rede und 
gediegen in der Bildung jedem partikulariſtiſchem Gelüſte 
mit ſchlagenden Gründen und ſiegreichen Beweiſen entgegen⸗ 
treten können. Möge daher jeder Wahlkreis ſchon jetzt ſich 
nach tüchtigen Kräften für die bevorſtehende Wahl umſehen. 


Dentſchland. 
Berlin, 28. Dezember. Se. Kön. Hoheit der Kronprinz 
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empfing geſtern den Haupt ann Lange vom 4. niederſchleſ. Inf. 
Reg. Nr. 51, den General FJeldmarſchall Grafen v. Wrangel und 
den Major v. Verdy vom großen Generalſtabe. 

— Das Staats- Mifiſterium trat heute 11 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. 1 

— Durch Dekret des Kriegsminiſters iſt entſchieden worden, 
doß die Beſtimmung des 5,1 des Geſetzes vom 16. Oktober 1866, 
betreffend die Penſions-Erhihung für die im Kriege invalide ge- 
wordenen Offiziere, welche dieſe Erhöhung für die Offiziere und 
oberen Militärbeamten days abhängig macht, daß dle Betreffenden 
im Kriege invallde und dafurch zur Fortſetzung des Dienſtes un- 
fählg geworden ſind, nicht jo aufzufaſſen iſt, als müßte das die 
Invalidität herbetführende Körperlelden erſt im Kriege entſtanden 
fein, vielmehr eine Zuſtändizkeit der Penſtons Erhöhung auch da 
erwächſt, wo die Campagne des Krieges ein Körperleiden, welches 
im Friedensdienſt nach ärztichem Ermeſſen vorausſichtlich noch in 
längerer Zeit nicht dienſtunfähig gemacht hätte, außergewöhnlich zur 
ſofortigen Invalidität geſtelgert hat. Die Ober⸗Militärärzte find 
demgemäß mit Inſtruktlon verſehen und angewieſen worden, in den 
betreffenden Fällen bei Atteflnung der Invalidität die entſprechende 
Erklärung in das Atteſt aufzunehmen. 

— Aus Bromberg wild gemeldet, daß die Ino wraclawer 
Poſt, die Abends halb 9 eintrifft, am 23. d. M. erbrochen 
und um 2680 Thlr. beſtohlen worden iſt. Die Beutel waren in 
Groß - Neudorf richtig verladen. Die leeren Beutel find auf der 
Kujawler Chauſſee, dicht an der Stadt, im Walde, von Knaben 
gefunden worden. 5 

Berlin, 28. Dezember. Se. Maj. der König wird am 
Neujahrstage, als dem Tage, an welchem Allerhöcftverjelbe vor 60 
Jahren in das Heer getreten, auch bürgerliche Deputationen em- 
pfangen, wobei jedoch die Bedingung geſtellt iſt, daß die Darbrin⸗ 
gung der Glückwünſche ſich nur auf Worte beſchränken darf. Der 
Empfang der Deputationen findet in dem Königlichen Palais 
(nicht in dem Reſidenzſchloſſe) ſtatt. Die Zeit für die Vor laſſung 
der einzelnen Deputationen beſtimmt, nach Allerhöchſter Anordnung, 
das Oberhof⸗ und Marſchall⸗Amt. Von dem Beſuche, den des 
Königs Majeſtät am 24. nittags in dem Garntſons-Laza⸗ 
rethe, bei Gelegenheit der nachtebeſcherung der dort befindli⸗ 
chen Kranken gemacht, we klei ſchöne und ergreifende Züge 
berichtet. Als Se. M das Zimmer eines Feldwebel 
Glas und brachte dem Monarchen einen 
t derſelde nahm e Tag. Diee das d 
eger mit ſeinen Lippen berührt, trank daraus und ſagte etwa 
folgende Worte: „Ich bringe dieſen Wunſch meinen tapferen Trup⸗ 
pen, die durch ihre Thaten ſich einen europäiſchen Ruf erworben 
und ſo viel zur Einigung Deutſchlands beigetragen haben.“ Einem 
Arzte, Dr. Zucker, der bei Ausübung ſeines Berufes am Ober⸗ 
ſchenkel ſchwer verwundet worden, legte der König die beſorgliche 
Frage vor, wie er ſich jo habe ausjegen können, und beruhigte 
den wackeren Arzt über ſeine Zukunft. Ueberhanpt wurde jeder 
Inſaſſe des Lazareths gütig und wohlwollend angeredet. Auch den 
daſelbſt befindlichen Frauen und Jungfrauen, welche ſich der Pflege 
der Kranken unterzogen, wurde die Königl. Anerkennung zu Theil. 

— (Weſ.-Ztg.) Die über die Regelung der Dienſipflicht im 
norddeutſchen Bunde mitgetheilten Details laſſen die Abſicht, die 
Einführung der Militärpflicht in den nichtpreußiſchen Staaten 
möglichſt zu erleichtern, nicht verkennen. Das Ausjceiden des 
zweiten Landwehraufgebots aus dem Heere hat für Frtedenszeiten 
freilich kaum mehr als formelle Bedeutung. Von größerer Bedeu- 
tung würde die Verkürzung der Dienftzeit im ſtehenden Heere ge⸗ 
weſen ſein; doch laſſen ſich die techniſchen Gründe, welche dagegen 
ſprechen, nicht wohl überſehen; eine Verkürzung der Dienſtzeit in 
dem Augenblick, da ein großer Theil der Armee neu organijirt 
wird, hat ſeine bedenklichen Seiten. Auch der Beginn der 
Dienſtpflicht mit dem vollendeten 20., anſtatt wie in einzelnen 
preußiſchen Landestheilen, mit dem vollendeten 19. Jahre, bringt 
Gleichmäßigkeit in dieſe Beſtimmungen. Die Bevölkerungszahl des 
norddeutſchen Bundes auf rund 30 Mill. gerechnet, würde eine 
Friedensarmee von 300,000 Mann ergeben und ein Normalbud- 
get von 67,500,000 Tolrn., da per Kopf des Kontingents 225 
Thlr. gezahlt werden ſollen. Ob die Erhöhung der Löhnung der 
Gemeinen auf 5 Sgr. bereits jetzt in Ausſicht genommen iſt, ſcheint 
noch zweifelhaft. Die Verkürzung des Dienſtes in der Landwehr 
iſt im Weſentlichen eine den alten preußiſchen Landestheilen ſchul⸗ 
dige Rückſicht, da in den neuen Provinzen ebenſo wie in den mei⸗ 
ſten der außerpreußiſchen Bundesſtaaten, in welchen bis jetzt eine 
ſolche Verpflichtung nicht beſtanden hat, die durch die Verpflichtung 
zum zweiten Aufgebot hervorgerufenen Laſten erſt in zwölf Jahren 
eintreten würden. Für die Dauer wird ſich hoffentlich die Noth- 
wendigkelt ergeben, mit Aufrechthaltung des Kontingentſatzes von 
eins von Hundert, die Zeit des Dienſtes im ſtehenden Heere ab- 
zulürzen, um eine größere Anzahl von Rekruten auszubilden und 
dadurch die durch die in den anderen Staaten mangelhafte Land⸗ 
wehrausbildung bedingten Lücken ausfüllen zu können. 

Wie aus der Mitzheilung des Hamburger Senats an die 
Bürgerſchaft hervorgeht, hat Preußen die Gewährung von Diäten 
und Reiſegeldern für die Deputirten zum Eonftituirenden Reiches 
tage nachträglich zugelaſſen. Auch in Betreff des ſtändigen Reichs⸗ 
tages möchte ein ſolches Zugeſtändniß am leichteſten zu erlangen 
ſein, während die Wählbarkeit der Beamten ſchwerer zugeſtanden 
werden wird. 

— Das Geſetz, betreffend die Ermäßigung und Aufhebung 
des Gerichtskoſten-⸗Zuſchlags, lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dc., 
verordnen für alle Landestheile, in welchen das Geſetz über den 
Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten vom 10. Mai 1851 


Beitung. 


unabend, den 29. Dezember. 


hee in Stell diesefjäpehl 1 Te, 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


(Geſetz-»Samml. S. 622) Geltung hat, mit Zuſtimmung beider 


Häufer des L ndtages Unſerer Monarchie, was folgt: §. 1. Der 
Zuſchlag von ſechs Silbergroſchen, welcher nach dem Tarife zu dem 
Geſetze vom 10. Mat 1851 (Geſetz-Samml. S. 622) — Vorbe⸗ 


merkungen Nr. III. — von jedem vollen Thaler eines zu erhe⸗ 
benden Gerichtskoſten-Betrages in Anſatz kommt, wird für Akte 


der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit und für Requlſitlons⸗Sachen 
vom 1. Januar 1867 ab zum halben Betrage, vom 1. Juli 1867 
ab überhaupt nicht mehr erhoben. In gleicher Weiſe fällt der⸗ 


ſelbe für Alte der ſtreitigen Gerichtsbarkeit und für Unterfuhungs- - N 


ſachen vom 1. Juli 1868 ab zur Hälfte, vom 1. Juli 1869 ab 
gunz fort. §. 2. Die Beſtimmung des §. 1 kommt in jedem der 
genannten Jahre bei den vom erſten Januar, beziehungsweiſe 
erſten Juli ab zur Feſtſetzung gelangenden Koſten⸗Liquidatlonen zur 
Anwendung. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. f 
Osnabrück, 26. Dezember. Es iſt begreiflich, daß die 
Löſung der Frage über den Eintritt der hannoverſchen Offiziere in 


die preußiſche Armee für den eigentlichen Bürger- und Bauernſtand 


nicht das Intereſſe hat, wie man nach den Erörterungen in der 
Preſſe glauben ſollte. 
lich anders aus. Die hieſigen Unteroffiziere ſind ſämmtlich ſehr 
befriedigt von den Eröffnungen, die ihnen preußiſcherſelts gemacht 


wurden, und werden, dem Vernehmen nach, ſämmtliche noch nicht 


invalide eintreten. Von der hieſigen Bürgerſchaft iſt es ihnen be- 
kannt, daß fie ſtets meyr antihannoverſch als hannoverſch war und 
jo findet fie ſich leicht und mit Geſchick in die neuen Zuſtände. 
Die kleinen Leute empfinden es unangenehm, daß noch immer nicht 
die Einquartierungsgelder ihnen erſtattet werden. Faſt 19,000 
Thlr. wiegen in der Zeit der jetzigen ungewöhnlichen Theuerung 
doppelt ſchwer, zumal für denjenigen, der Alles baar kaufen mußte, 
um ſeiner Einquartierung gerecht zu werden. 

Kaſſel, 27. Dezember. 
Berlin gereiſt. Seine Miſſion bezieht ſich bekanntlich auf den 


mit Botenlehn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 


In Beamtenkreiſen fieht die Sache natür⸗ “a 


Profeſſor Pernice ift wieder nach = 


er 


preußtſcherſeits mit dem Kurfürſten in Stettin abgeſchloſſenen Ber⸗ 
trag, deſſen Interpretation zu Gunſten des Kurfürſten, event. gänz⸗ 


liche Abanderung er erreichen ſoll. 


wieder hier. Wie man ſagt, er n 


Karlsruhe, 26. Dezember. er. Zig.“ meldet: 


Die „A 


Bei der Feier des Jubiläums des vor 60 Jahren erfolgten Ein- 
tritts Sr. Maj. des Königs von Preußen in die Armee, welche in 


den erſten Tagen des nächſten Jahres zu Berlin begangen wird, 
wird Se. K. Hoh. der Großherzog durch ſeinen durchlauchtigſten 
Bruder, Prinz Wilhelm, vertreten ſein. Wie wir erfahren, wird 
Se. Großh. Hoh., von einem Stabsoffizier des 2. Infanterie-Re⸗ 
giments König von Preußen und zwei andern Offizieren begleitet, 
am 28. d. von bier nach Berlin abreiſen. 

München, 25. Dezember. 
geſtrigen Staatsraths⸗Sitzung nicht angewohnt, wohl aber die übri⸗ 
gen Königl. Staatsminiſter. Bereits iſt auf kommenden Donner⸗ 
ftag, den 27. d. M., eine abermalige „große“ Staatsraths⸗Sißung 
(eine „große“ heißt nämlich die Sitzung, wenn fie unter Vorſiß eines 
Königl. Prinzen ſtattfindet) anberaumt, welcher noch eine weitere 
Sitzung vor dem Zuſammentritt des Landtagts folgen ſoll. Frhr. 


v. d. Pfordten bereitet ſich zu einer Reife in das ſüdliche Frank⸗ 


reich vor. 
Ausland. 

Wien, 25. Dezember. Baron Beuſt iſt alſo geſtern von 
feiner Rekognosclrungsreiſe nach Peſth zurückgekehrt — fo nannte 
er heute jenen Ausflug geſprächsweiſe einem fremden Diplomaten 
gegenüber. Und in der That mochte man verſucht fein zu glau- 
ben, daß die ganze Spritfahrt keine weitere Bedeutung hatte. Zwar 
fällt es auf, daß Hr. v. Beuſt unmittelbar nach ſeiner Rückkehr zum 
Kaiſer eilte und mit dieſem eine lange geheime Konferenz batte, und 
te giebt Leute, welche wiſſen wollen, er hätte eine doppelte Miſſton 
oder vielmehr ein doppeltes Mandat in Peſth erfüllt; eines im 
Auftrage des Kaiſers. Ob aber dieſes andere wirklich ein ande⸗ 
res war, dafür bleibt man den Beweis ſchuldig. Herr von Beuſt 
wird in Peſth Gelegenheit gehabt haben, wahrzunehmen, daß dle 
Magyaren, in der Nähe beſehen, genau fo ſtruppig erſcheinen, wie 
in der Ferne und daß auf eine Nachglebigkeit von dieſer Seite 
uicht zu rechnen iſt. In der That ſcheint denn nun das Schwer- 
gewicht der Aktion weſtwärts der Leitha verlegt werden zu wollen 
und der Zeitpunkt für den Beginn derſelben wird in offiziöfen 
Kreiſen als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet. Auffallend iſt, daß 
gerade die Organe, deren Beziehungen zum auswärtigen Amte no- 
toriſch ſind, über dieſe Aktion im Innern am meiſten zu ſingen 
und zu jagen wiſſen, während man ſich im Staateminifterium weni⸗ 
ger redſelig gerikt. Hier legt man jetzt großes Gewicht darauf, 
daß fi die Beziehungen zu Preußen weſentlich beſſer geſtalten. 
Die offiztöſe Preſſe iſt angewieſen, in ihren Aeußerungen Alles zu 
vermeiden, was auch nur den Anſchein einer Gehäſſigkeit gegen 
Preußen haben könnte. 

— Es beſtätigt ſich, daß jetzt auch Baiern und Sachſen an 
den hier zwiſchen Oeſterreich und Preußen Statt findenden Ver⸗ 
handlungen über die Reviſton des Vertrages vom 11. April 1865 


Theil nehmen werden, und zwar wird erſteres durch Miniſterial⸗ 


rath Weber, letzteres durch Finanzrath Thümmel vertreten ſein. 
Man hofft, auf dieſem Wege ſpäteren Schwierigkeiten am beſten 
zuvorzukommen. : 

— Zur Einberufung der Reichsvertretung ſchreibt der Wande⸗ 


rer: „In Abgeordnetenkreiſen wird mit Beſtimmtheit mitgetheilt, 


Herr v. d. Pfordten hat der 


Bisher waren die betreffenden 
Bemühungen ohne Erfolg, es ſcheint auch nicht, daß darin eine 
Aenderung eintreten wird. — Herr v. Carlshauſen, der deſignirte 


daß das Einberufungs Patent für den Neicherath zu Neujahr in 


der „Wiener Zeitung“ enthalten ſein werden.“ 


— Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: „Dem Vernehmen nach hat 

der Finanzminiſter Graf Larlſch Sr. Majeftät den Entwurf des 
neuen Finanzgeſetzes mit einem allerunterthänigſten Vortrag unter- 
breitet, welcher mit dem Hinweis darauf ſchlleßt, daß auch dle 
Finanzlage des Reiches vie Einberufung einer Reichs vertretung 
dringend gebiete. Man ift gewohnt, den Grafen Lariſch fo ſehr 
als den intimen Freund des Staatsminiſters anzuſehen, daß jene 
Das 
Finanzgeſetz 1867 ſoll am am 30. Dezember zur Publizirung ge⸗ 


Thatſache deßhalb ein ganz beſonderes Intereſſe bietet. 


langen.“ 
Peſth, 24. Dezember. 


an die Allerhöchſte Stelle gelangen zu laſſen. 
Paris, 26. Dezember. 


Die Katferin war bei der Niederkunft zugegen. 


— Ueber das plötzliche Scheitern des Reiſeplans der Kalſerin 
erhalte ich von unterrichteter Seite eine Auskunft, die in der That 
Der äußerſt ſcharfe 
Ton der Antwort, mit welcher der Papſt den General Montebello 
verabſchledet hat, ließ kaum die Möglichkeit offen, daß die Kaiſerin 
unmittelbar nachher Sr. Heiligkeit mit Anſchauungen gegenübertrete, 
Pius IX. 
ſagte dem General Montebello Folgendes; „Ihre erſten Vorgänger 
hatten den Auftrag, den päpſtlichen Thron wieder aufzurichten. Der 
Auftrag ihrer Nachfolger war, der Invaſton der päpſtlichen Pro- 
vinzen Gewehr bei Fuß zuzuſehen, und Ihre Sendung endlich iſt 
es, mich in dem Augenblicke zu verlaſſen, wo die Feinde des h. 
Stuhles mächtig geworden und die päpſtliche Reglerung mehr be- 
droht iſt als jemals.“ So wird es begreiflich, weshalb die Kalſer⸗ 
liche Reife an dem Tage ſelbſt abbeſtellt wurde, an welchem Gene- 
Man wußte 
übrigens bier ſchon längſt, daß die extreme Partei in Rom die 


ein helles Schlaglicht auf die Sache wirft. 


welche mit denen des Vatikans ſo ſtark kontraſtiren. 


ral Montebello in den Tutlerien empfangen wurde. 


Reife äußerſt ungern geſehen hätte. 


— Der „Moniteur de la Flotte“ berichtet über die Gründe, 
welche die preußiſche Regierung veranlaßt haben, gerade nach 
Toulon und nicht nach einem engliſchen oder amerikaniſchen Hafen 
einen Marine - Offizier zu ſenden, mit dem Auftrage, die Kon⸗ 
ſtruktlon der Panzerſchiffe auf's Genaueſte zu fludiren. Selen 
auch die Panzerflotten Englands und der Vereinigten Staaten 
zahlreicher an Schiffen, jo habe die franzöſiſche den Vorzug, daß 
ihre Fabrzeuge, was den eigentlichen Schiffekörper anbetrifft, un⸗ 
Bel dem Seegefecht von Liſſa fei die Erfab- 

rung gemacht worden, daß ein gewöhnliches Kriegsſchiff ein Panzer⸗ 
ſchiff in den Grund bohren kann, wenn durch wohlgezlelte Schüſſe 
die Platten gelockert und der Bewegung des Fahrzeuges hinderlich 
werden. Nach dem biefigen Syſtem bekleidet man den Rumpf des 
Schiffes mit einer foliden, aber elaſtiſchen Maſſe, auf welcher die 

Platten dergeſtalt befeſtigt werden, daß die Nägeltöpfe nicht fret 
legen. Durch das Aufſchlagen der Geſchoſſe werde nun weder 


verwundbar ſeien. 


der Schiffskörper berührt, noch der Nagelkopf abgeſchlagen, weil die 
elaſtiſche Unterlage dem Druck nachgebe und ſodann die Platte in 
ihre vorige Lage zurückbringe. 
N — Briefe aus Toulon im „Meſſager du Midi“ beſtätigen 
vollſtändig, daß eine Bedeckung gepanzerter Schiffe die Transport- 
Flotte nach Mexiko begleiten wird. Die Transportſchiffe, welche 


von Toulon abgehen, werden von dem „Magnantme“, die, welche 


von Breſt auslaufen, von der „Flandre“ und die Cherbourger von 
dem „Magenta“ (einem mit einem Sporn verſehenen Linlenſchiffe, 
auf dem ſich der Kontre-Admiral La Ronciere le Noury befindet) 
eskortirt werden. Die Miſſion des Bedeckungs - Geſchwaders iſt 
ledoch eine doppelte. Nach der Ankunft der Transportſchiffe wird 
ſich daſſelbe in den Bahama-Kanal begeben, um die merifanifchen 
Seeräuber zu vernichten, welche ſich dort mit gepanzerten Schiffen 
einfinden könnten. Der Linienſchiffs-Kapitän Cloué wird mit der 
Ueberwachung der mexikaniſchen Küſten betraut bleiben, wäbrend 
der Kommandant der Antillen - Station, Kontre-Admiral Didelot, 
mit ſeinem Geſchwader vor den verſchiedenen nordamerifanifchen 
Häfen kreuzen wird, um fi mit den franzöſiſchen Konſuln in Ver- 
bindung zu ſetzen und ihnen nöthigenfalls behülflich zu ſein, wenn 
es ſich darum handelt, die norbamerifanifchen Behörden auf ver- 
dächtige Rüſtungen aufmerkſam zu machen. — Die Zahl der jungen 
Leute, die ſich aus Frankreich, Belgien, der Schweiz und Deutſch⸗ 
land in der letzten Zeit nach Rom begeben haben, um im Zuaven- 
Korps Dienſte zu nehmen, beträgt 400. Das ganze Zuavenforps 
beſteht jetzt aus 2800 Mann. 
London, 24. Dezember. Die Stille — ſchreibt die „Times“ 
— die in den wenigen ſeit dem Abzuge der Franzoſen verfloſſenen 
Tagen in der ewigen Stadt geherrſcht hat, darf uns nicht täuſchen. 
Jede Zeile in jedem Briefe aus Rom ſpricht von der gegenſeitigen 
Gereiztheit nicht nur zwiſchen dem Volke und der fremden Sol- 
dateska, ſondern auch zwiſchen der letzteren und den ſogenannten 
einheimiſchen Truppen. Bei der Art, mit welcher für die Päpſt⸗ 
liche Fahne geworben wird, bat die Gegenwart jener Miethlings- 
ſoldaten für die Römer etwas beſonders Kränkendes. Die 2500 
Mann des Zuavenkorps ſprechen, wie man erzählt, nicht weniger 
als 15 verſchtiedene Sprachen und Mundarten. Einige der Ofſt- 
niere und Soldaten ſollen Perfonen von Stand und Vermögen 
ſein, doch um ſich vom Charakter der übrigen eine richtige Vor⸗ 
ſtellung zu machen, braucht man nur an die außerordentliche Leich⸗ 
ligkeit zu denken, mit der es dem Meuchelmörder Surrat gelang, 
Aufnahme in dem Korps zu finden, fo wie an die nicht minder 
erſtaunliche Geſchwindigkeit mit der eln. anderer Amerikaner, ein 
Gehelmpollziſt, in Reih und Glied kam neben den Mann, den er 
holen wollte. Es iſt augenſcheinlich, daß jeder Abenteurer, von 
was immer für einer Nation, Religion und Sprache, als Glau- 
benskämpfer willkommen geheißen und mit keinerlei Fragen nach 
ſeiner Vergangenheit beläſtigt wird. Vielleicht betreibt man ſogar 
die Anwerbung nach dem Prinzip: „Je größer der Sünder, deſto 
größer der Heilige" . ... So lange die Unterhandlungen zwiſchen 
dem Papſt und dem Agenten des Königs Victor Emanuel in der 
Schwebe ſind, wird nichts der Disziplin und Geduld der lang ge⸗ 
prüften Römer gleich kommen; aber wenn Signor Tonello einmal 


dem Vatikan den Rücken kehrt und es bekannt wird, daß von Aus⸗ 


f ſohnung und Ausgleich keine Rede mehr ſein kann, werden wir bald 
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Eine Deputatlon der Stadt Peſth 
erſchlen heute in der Königlichen Statthalteret mit der Bitte, die 
Glückwünſche der Stadt zum Geburtsfeſte J. Maj. der Kalſerin 


f Prinzeſſin Anna Murat, jetzt Her⸗ 
bogin von Mouchy, iſt in der Chriſtnacht eines Söhnleins geneſen. 
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jeben, wie viel Zeit die Päpſtlichen Uiterthanen brauchen, um mit 
den Päpſtlichen Soldaten fertig zu weden. 8 

Florenz, 23. Dezember. Die letzten Abſtimmungen in der 
Kammer weiſen durchaus günſtige Zallenverhältniſſe für das Mi- 
niſterium auf. Die Bewilligung des proviſoriſchen Budgets erfolgte 
mit 192 gegen 58 Stimmen, — ein Ergebniß, an dem nichts 
auszuſetzen, da die geringe Zahl der Abſtimmenden überhaupt bis⸗ 
ber nur wenig über 250 hinausgekonmen iſt. Trotz jener Ziffern 
iſt indeß die ſo nötbige feſte Partebildung und die Vereinigung 
der vielen gleichartigen Partei-Nuancen noch nicht jo welt gediehen, 
als wünſchenswerth wäre. Alle Welt ſpricht zwar von der Noth- 
wendigkeit einer ſolchen parlamentariſchen Organiſatlon, aber mit 
dem Handeln geht es nur langſam voran. Das grüne Buch iſt 
noch mit fleben Siegeln verſchloſſen. Die Deputirten können fid 
die Genugthuung nicht verſagen, is elferſüchtig vor allen indls⸗ 
kreten journaliſtiſchen Blicken zu bewahren, bis ſie ſelbſt zuerſt Kennt⸗ 
niß davon genommen. Große Gehelmniſſe wird es nicht enthalten, 
doch ſoll es u. A. manche intereſſaite Aufſchlüſſe über die vor dem 
Kriege gepflogenen Unterhandlunger geben. 

— Graf Bismarck's Aeußeruſgen über die preußiſch-italleni⸗ 
Ihe Alllanz machen hier einen guten Eindruck. Es iſt das erſte 
Mal, daß dieſe Allianz offiztell und öffentlich anerkannt wird. Ein 
offiztöſes Blatt meint, Graf Bismerck habe vlelleicht beherzigt, daß 
Viktor Emanuel's Thronrede über Preußen geſchwlegen, gerade wie 
die preußiſche Thronrede Italien ncht erwähnt hatte. 

— In Venedig herrſcht nech große Noth. Von 110,000 
Einwohnern verlangen 30,000 öffentliche Unterſtützungen. Die 
Arbeiter des Arſenals haben einen Strike verſucht, und es fanden 
in Folge davon wieder einige Verhaftungen ſtatt. 

Athen, 15. Dezember. Der Finanzminifter Chriſtides hat 
ſchon ſeit mehreren Tagen ſeine Entlaſſung eingereicht in Folge 
eines dienſtlichen Zwieſpalts mit dem Kriegsminiſter, der die be⸗ 
treffenden Summen für den laufenden Monat vom Finanzmini- 
ſterium in Empfang genommen hat, nun aber weitere Ergänzungen 
fordert, weil er die obigen Summen für andere Zwecke ausge⸗ 
geben. Der Minifter-Präfident nahm die Entlafjung nicht an, ſon⸗ 
dern ſuchte zu vermitteln, was bisher nicht gelungen tft, denn der 
Finanzminiſter erſchten bei den vielen täglich abgebaltenen Minifter- 
berathungen nicht mehr, darauf bebarrend, daß entweder der Kriegs- 
minifter Zlmbrakakts oder er aus dem Minifterium austreten müſſe. 
— Die Konſuln der fremden Mächte proteſtirten bei Muſtapha 
Paſcha gegen das barbariſche Verfahren der türkiſchen Offiziere 
und Soldaten, die fortfahren, mit Feuer und Schwert zu wüthen, 


Muſtapha Paſcha gab die Thatſachen zu, erklärte aber, daß er nicht 


im Stande ſei, dem wüthenden Haß ſeiner Soldaten Einhalt zu 
thun; daraufhin verlangten die Konſuln, daß ihre reſpektiven 


Kriegsſchiffe jo viele Weiber und Kinder als möglich aufnehmen 


und nach Griechenland überführen dürften. Dieſe Erlaubniß wurde 
gegeben, und das erſte Schiff, welches von Malta aus den Be⸗ 
fehl erhielt, die kretiſchen Familien an Bord zu nehmen, war ein 
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engliſches, das im Hafen von Selino Anker warf. Dahin wurden 


vun -d. und Kinder gebracht, von ihren Männern, Sübnen u 

Brüdern beglelkek ße ds erg gc Ras dle Au orderung 
ergehen ließ, daß ſich alle Anweſenden einſchiffen möchten, da er 
bereit ſei, auch alle Männer nach Griechenland zu führen, jo dant- 
ten ſie demſelben für den guten Willen, riſſen ſich von Welbern 
und Kindern los und eilten kampfesmuthig in ihre Berge zurück. 
Als das engliſche Schiff mit den 250 Seelen im Piräeus ange- 
kommen war, wurden hier Freudenfeuer in allen Straßen und 


auf allen Plätzen angezündet, eine Beleuchtung improviſirt, und 


Volksmaſſen bewegten ſich nach dem engliſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel, um ihre Huldigungen darzubringen. Als ein Diener an- 
kündigte, daß der Geſandte bei feinem ruſſiſchen Kollegen fi be- 
finde, ſtrömten die Maſſen dorthin und brachten ihm ein tauſend⸗ 
ſtimmiges Hoch aus. 

Petersburg, 17. Dezember. Ein Partſer Korreſpondent 
der „Independance beige" meldet: „Diemil Paſcha hatte den Mar- 
quis de Mouftier wiſſen laſſen, daß das türktſche Gouvernement 
im Beſitze von Dokumenten jei, die über die Agttationen Ruß- 
lands innerhalb der chriftlihen Provinzen der Pforte, beſonders 
aber in Bezug auf die von Rußland aus angeregte Inſurrektion 
in Kandia nicht den geringſten Zweifel ließen. Es jet ruſſiſches 
Geld geweſen, welches den Freiwilligen die Mittel verſchafft habe, 
auf der Inſel zu landen.“ Das „Journal de St. Petersbourg“ 
antwortet hierauf: „Es ift wenig wahrſcheinlich, daß der Marquis 
de Mouſtler und Djemil Paſcha ſich beetlen ſollten, den Inhalt 
ihrer Unterredung einem ausländiſchen Blatte mitzutheilen. Es iſt 
noch weniger wahrſcheinlich, daß der türkiſche Geſandte Dinge zur 
Sprache bringen und als Thatſachen aufſtellen wird, von deren 
vollſtändiger Ungegründetheit, wie wir aus der ſicherſten Quelle 
wiſſen, er überzeugt ſein muß. Anſtatt zu Agitattonen zu ſchrei⸗ 
ten, wie ihm vorgeworfen wird, hat Rußland vielmehr beide Theile, 
die Griechen wie die Türken, zur Mäßigung und Verſöhnung er- 
mahnt.“ 

Bukareſt, 20. Dezember. Da in Folge der ſchlechten 
Ernte, beſonders in der Moldau, abermals eine Hungersnoth droht, 
fo hat Fürſt Carl ſämmtliche Branntwein Brennereien auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit ſchließen laſſen. In einem mit den modernen Ver- 
kehrsmitteln ausgeſtattleten Lande würde eine ſolche Maßregel wenig 
Erfolg haben, wenn mit derſelben nicht gleichzeitig ein Ausfuhr 
verbot verbunden wäre, aber in der Moldau wie in der Walachei, 
wo wegen Mangel von Straßen die Fortſchaffung der Rohprodukte 
nach dem Eintritt der schlechten Jahreszeit auf beinahe unüber- 
windliche Hinderniſſe ſtößt, werden die Gutsbeſitzer in Folge dieſes 
Erlaſſes gezwungen fein, ihren Weizen, Mais oder Gerſte im Lande 
ſelbſt zu verkaufen, anſtatt dieſe Produkte, in Sprit verwandelt, 
ins Ausland zu ſchicken. 


Pommern. 

Stettin, 29. Dezember. Die Gymnaſtallehrer haben an 
die vorgeſetzte Behörde eine Eingabe gerichtet, den Schulunterricht, 
ſtatt um 8 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags, wie früher 10 
Minuten ſpäter beginnen zu dürfen. Die amtliche Erwiderung er- 
klärt jedoch, daß auf den Antrag nicht eingegangen werden könne. 

— Dem Lehrer an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, Herrn 
Dr. Moſt, iſt die Erlaubniß zum Eintritt in die Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung vom Provinztal-⸗Schulkollegtum ertheilt worden. 

— Das hieſige Königl. Appellationsgericht fordert die ſümmt⸗ 
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178 den Frieden zu ſtören. Der Papſt erwiderte: Er zwelfle nicht 


lichen Schleds männer des Departements auf, die Nachwelſungen 7 
ihrer Wirkſamkelt im laufenden Jahre, oder wenn feine Geſchäfte 1 
vorgekommen ſind, die gewöhnliche Vacat⸗Anzelge an die kompe⸗ 
tenten landräthlichen oder ſtädtiſchen Behörden unverzüglich ab⸗ 
zugeben. 

— Der bisherige Diakonus Reimer in Pölitz iſt an Stelle 
des verſtorbenen Paſtors Fromholz zum Paſtor daſelbſt und der bls⸗ 
berige Paſtor Löwe in Finkenwalde zum Diafonus in Pölitz er⸗ 
wählt worden. 

— Dem Domainen⸗Beamten und Pächter Brandt zu Co- 
dram iſt der Charakter „Königlicher Ober-Amtmann“ verliehen. 

— Der bisherige Gerichts-Aſſeſſer Wegener zu Cüſtein ift 
zum Bürgermeiſter der Stadt Ueckermünde erwählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. 

— Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regierung zu 
Potsdam iſt die Hohenſaatener Schleuſe wegen Erneuerung der 
Unterthore vom 24. Dezember d. J. ab bis 1. April k. J. ge⸗ 
ſperrt worden. Auch in dem Falle, wenn die Waſſer⸗ und Eier 
verhältniffe in der Oder den Durchgang durch dieſe Schleuſe ge⸗ 
Ratten ſollten, bleibt die Sperre in Kraft. N 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
General-Arzt, Geheimen Mevizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Bar⸗ 
deleben zu Greifswald den Königlichen Kronen-Orden dritter 
Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Elnfaſſung, zu verleiben. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 28. Dezember, Vormittags. Durch Bekannt- 
machung des Generalgouverneurs werden alle hannöverſchen Hof- 
ämter aufgehoben. Die Inſtand haltung der Schlöſſer ꝛc. wird dem 
Finanzdepartement übertragen. 

Hamburg, 28. Dezember, Morgens. Im heutigen „Amts⸗ 
blatt“ wird Seitens des Senats das Wahlgeſetz für das nord⸗ 
deutſche Parlament publizirt. — In ihrer geſtrigen Sitzung hat 
die Bürgerſchaft beſchloſſen, die Steuer für Inſerate von 1½ auf 
Y Sch. Courant herabzuſetzen. Bel der Wahl des Vorſtandes 
wurden Dr. Kunhardt zum Präſidenten, Halber und Dr. Klauhold 
zu Vlcepräſidenten erwählt. 

Paris, 28. Dezember, Morgens. Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht eine Depeſche des Admirals Roze vom 22. Oktober, worin 
die Meldung, daß die Franzoſen am 16. deſſelben Monate Kong- 
hoa, eine bedeutende Stadt Koreas, eingenommen haben, beſtätigt * 
wird. Am 19. batte der Admiral einen Brief des Königs von 
Korea erhalten und auf denſelben eine Antwort abgeſchickt, in wel⸗ 
cher die Art der Genugthuung, welche Frankreich beanſprucht, aus⸗ 
einandergeſetzt war. Der Admiral befand fi am Tage des Abgan⸗ 
ges der Depeſche noch in Konghoa. 

om, 27. Dezember. Bei der Vorſtellung der päpſtlichen 
Offiziere im Vatikan erklärte der Waffenminiſter, daß ſie alle dem 
Papſte ergeben und bereit ſeien, für ihn zu kämpfen, nicht gegen 
die Römer, weil dieſe Freunde der Ordnung ſeten, ſondern gegen 
die Fremden, die es etwa wagen ſollten, nach Rom zu kommen 


men, ihn gegen die Gefahren zu ſchützen, auf welche die Feinde 
des heiligen Stubles rechnen. Er zweiſle nicht, daß ſie unterein- 
ander Eintracht, Friede und Maͤßigung bewahren, den Verführun⸗ 
gen widerſteben und in der Vertbeldigung der großen Sache aus- 
harren werden, zu welcher die Vorſehung fie berufen habe und 
welche die Sache der Gerechtigkeit und der Religion jet. 

Bukareſt, 27. Dezember, Abends. Die in Beantwortung 
der Thronrede verfaßte Adreſſe iſt in der geſtrigen Sitzung der 
geſeßgebenden Verſammlung ohne Diskuſſion angenommen und 
beute dem Fürſten durch das Bureau und durch Delegirte der 
Verſammlung überreicht worden. Der Fürſt nahm dleſelbe dankend 
entgegen und äußerte, daß es ihn beglücke, ein ſolches Zeugniß 
der guten Geſinnung, von welcher dle Kammer beſeelt ſel, zu 
empfangen. 

Bukareſt, 28. Dezember. Für das vor einiger Zeit auf 
Juden ſtattgehabte Attentat iſt eine Enſchädigung feſtgeſtellt worden. 
Zur Wiederherſtellung der zerſtörten Synagoge hat der Fürſt dem 
Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde aus ſeiner Privatchatulle 2000 
Dukaten überwelſen laſſen. 

Konſtantinopel, 28. Dezember. Für den in den kan⸗ 
diotiſchen Gewäſſern von einer türklſchen Fregatte beſchoſſenen italient- 
ſchen Poſtdampfer ſind Seitens der italteniſche Regierung 25,000 Frks. 
Entſchädigung, Absetzung des türkiſchen Kapitains und Salutirung 
der italienischen Flagge ge-fordert. — Die Regierungs-Organe be- 
haupten, daß die Nachricht von einer griechiſchen Invaſton in Theſſa⸗ 
lien auf den Einfall einer Räuberbande zu reduzieren ſei. — Der 
außerordentliche Geſandte des Emir von Buchara iſt eingetroffen. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 28. Dezember. Weizen loco unverändert. Termine feſter. 
Roggen in loco wurde bei reichlichen Anerbietungen zu unveränderten Prei⸗ 
ſen mäßig umgeſetzt. Von Terminen w urden heute namentlich die nahen 
Sichten durch fortgeſetzte Kündigungen, welche größere Realiſationen herbei⸗ 
führten. weſentlich gedrückt, wogegen die entfernten Lieferungen ihren geſtri⸗ 
gen Standpunkt ziemlich behaupteten. Schluß flau. Gel. 13,000 Etr. 
Hafer disponibel feſt gehalten, Termine unverändert. Rüböl verkehrt 
in flauer Haltung, welche durch die anhaltenden Kündigungen hervorge⸗ 
rufen. Nahe Lieferung verlor neuerdings ½ , ſpätere Sichten ½ 
pr. Ctr. Gek. 1400 Etr. Auch Spiritus ſchloß ſich der allgemeinen Flaue 
der übrigen Artikel an und wurde nahe Lieferung durch um angreiche Rea⸗ 
liſationen nicht unweſentlich gedrückt; eben jo auch die ſpäteren Termine. 
rt. 
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| Ein Wort über den Werth einer 55 » Pulver, Bruſtmal 


übt, wie die der Hoff'ſchen Malz - Fabrikate, 
noch zweifeln könnte, ob dieſe 
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Erſindung, die in Wahrheit die 
Förderung der Geſundheit und 
ihre Erhaltung erſtrebt. 


Es iſt unſere Aufgabe, jedes Ereigniß vor das Forum 
des Publikums zu dringen. Ein Ereigniß iſt aber jede 
Erfindung, die einen weſentlichen Einfluß auf das Leben 
Wer daran 
Erfindung mit Recht dahin 
niglichen Lazarethen Preußens; was N de ne be 
richtet worden ift, ſteht in der That vereinzelt da, und 
berechtigt uns, gewiſſermaßen auch den als Sieger zu be⸗ 
grüßen, der durch ſeme herrliche Erfindung mit den böfen 
Krankheiten viele unſerer nicht minder gefährlichen Feinde 
hat niederwerfen helfen. Mag immerhin jetzt Jeder: jagen, 
es ſei nicht fo gar Beſonderes, das von Natur heilfräftige 
unge I einem Heilnahrungsmittel zu machen; wir können 
die Herabzieher nur auf das Ei des Columbus verweiſen, 
und fügen: Angenommen, daß Jeder dieſe Malzheilnah⸗ 
rungsmittel bereiten könnte (was übrigens ſehr ſeltſam 
wäre, da eine Malzextrakt⸗Brauerei außer der Johann 
Hoff'ſchen wegen der beſonderen nicht bekannt gegebenen 
Bereiungsweiſe weder in Berlin noch ſonſt bis heute je 
eriftirt hat), jo verbliebe das Prioritätsrecht auf dieſe Er⸗ 
findung dennoch ausſchließlich dem Herrn Johann Hoff, 
Hoflieferanten ꝛc. in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, weil 
die Herren Aerzte durch ihn zuerſt bewogen wurden, den 
drevetirten Malzfabrikaten ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Den zahlreichen ärztlichen Anerkennungen fügen wir die 
ſolgende am 5. November er. abermals eingegangene bei, 
die wir, wenn auch gekürzt, wortgetreu wiedergeben: 
„Ew. Wohlgeb. geäußertem Wunſch, ärztliches Urtheil zu 
erlangen, kann ich in Rückſicht des Umſtandes, daß ich 
davon günſtige Einwirkung bei katarrhaliſchen Leiden vor⸗ 
zugsweiſe an mir ſelbſt bethätigt faud, mit voller Beru⸗ 
bigung entſprechen. Eine eigenthümliche Dispoſition und 
mein höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren 
zur Herbſt⸗ und Winterzeit mit chroniſchen Katarrhen in 
der Art betheilt, daß ich beſonders während der Nachtzeit 
von anhaltendem Huſten ſchwer beläftigt, nebſt bedeutendem 
Kräfteverfall, dem Eintritte der Lungenlähmung durch 
Schleimanhäuſung oder der Sprengung eines Blutgefäßes 
beſorgt entgegenſah, da kein arzueiliches Mittel die Leiden 
beſchwichtigen konnte. — Im diesjährigen ungeſtümen 
begin äußerte fi ſchon das Uebel mit Heftigkeit, 
als ich Ihre erwähnten Malzpräparate zur Anwendung 
brachte (täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade). 
Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer 
Erleichterung, die ich früher nie empfand, der Huſten wurde 
bedeutend ſeltener und erträglicher. Seit beinahe einem 
Monat fühle ich meine Lungen in der Art gekräftigt, daß 
ich allen früher gehuldigten diätetiſchen Vorſorgen unbe⸗ 
ſchadet entjagen konnte. Aehnliche günſtige Wirkungen habe 
ich auch bei anderen Katarrhalkranken, insbeſondere bei 
den vom Keuchhusten befalleuen Kindern erfahren, indem 
die Malzfabrikate die Verdauungskraſt erheben, den Schleim 
leicht auflockern, und auf die zarten Gefäße der Schleim⸗ 
haut ſtärkend einwirken ꝛc. Dr. G. M. Sporer, k. k. 
Gubernialrath und Protomedikus i. P. in Abbazia.“ 

Hieran knüpfen wir das nachſtehende Schreiben des kö⸗ 
niglichen Ober ⸗Stabsarztes Herrn Dr. Meinecke im 
Garniſon⸗ und Reſerve - Lazareth zu Breslau: 
„Das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat feine welt⸗ 
berühmten Wirkungen auch hier wieder bewährt. Als 
Säfte verbeſſerudes, nährendes Mittel iſt daſſelbe ſehr 
hochzuſtellen, und bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, profuſen 
Eiterungen, Säfteverluſten, Darniederliegen der Ernährung, 
Zehrungszuſtänden, den meiſten audern Mitteln vorzü⸗ 
ziehen, zumal es von den meiſten Kranken ſehr gern ge⸗ 
noſſen wird. Von den Aerzten des Garniſon- und Referve- 
Lazareths wurde das wohlthätige Getränk ſo ſtark begehrt, 
daß in wenigen Tagen die erhaltenen Flaſchen vergriffen 
waren, 20.“ Dr. Meinecke, königl. Ober⸗Stabsarzt. 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
gen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: 
Dia ene daz, Seſunt Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Ehbokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 


N ee — Frl. Alwine Hann 


onbous zc., halten ftets 
Mattheus © Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Auguſte Müller mit dem Beamten der 
Ritterſchaftl. Privatbank Herrn Ernſt Baade (Elbing 
Stettin). — Fräulein Bertha Brehmer mit dem Herrn 
Carl Töpper (Stettin). — Frl. Friederike Mann mit 
Herrn Rudolph Zikarscky (Sieitin —Pyritz). — Frl. 
Marie Lüdke mit Herrn Auguſt Diebener (Stettin 
Berlin). — Frl. Eliſe Ellmann mit Herrn Hermann 

emann 
mit dem Kaufmann Herrn Karl Hinrichſen (Stralſund 
Roſtock). — Frl. Hulda Beug mit Herrn H. Frenk 
(Barth). — Frl. Johanna Lüthke mit dem Hofbefiger 
Herrn Johann Dinſe (Cröslin). — Frl. Louie Lahrs 
mit Herrn Wilhelm Halliger (Bergen — Putbus). — 
Frl. Johanna Drews mit dem Kaufmann Herrn Wilh. 
Leplow (Stralſund). — Frl. Marie Roſe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Wilh. Engel (Stralſund — Greifswald). — 
Frl. Marie Witt mit dem Lehrer Herrn Gieſe (Stral⸗ 
End — Frl. Lina Lindenau mit dem Sergeanten Hrn. 
iede (Stralſund). — Frau Natalie Liſſer geb. Cohn 
mit Herrn Hermann Pach (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Pommerenin 
(Greifswald). — Eine Tochter: Herrn M. Rosen. 
ſtein (Stettin). — Herrn Pohle (Behrenwalde). 

Geſtorben: Söhnchen Friedrich des Herrn Ingenieur 
Buſſius (Bredow). — Fräulein Thereſe Redepenning 
21 J.] (Stettin), — Frau Dor. Wilo. Wolff geborne 
Nüske [49 J.] (Stettin). — Geh. Ober⸗Rechnungeratb 
und Ober⸗Regierungsrath a. D. L. Wehrmann [80 J.] 
(Hartz a. O.) — Kreisgerichts -Aſſeſſor Robert Reich 
(Cöslin). — Herr Carl Guſtav Roſenow [62 J.] + in 
Menasba im Staate Wisconfin. — Frau Gutsbeſitzer 
Baier geb. Lietz (Oreifswald). — Verw. Frau Sophie 
Schmidberg geb. Stein [59 J.] (Stralſund). — Sobn 
Wilhelm (20 W.] des Herrn Rechtsanwalt Fabricius 
(Stralſund). — Ackerbürger Chriſtoph Viernow [69 J.] 
(Bergen). — Frau Marie Peterſſen geb. Stoldt [28 J. 
1 — Tochter Marie des Herrn Heinr. Roſe 


Etwaige Forkerungen an die Dampſſchiffe 
„die Divenow“, „Misdroy“, 
„Princess Royal Victoria“ 
„Nymphe“, „Nixe“, „Najade“, 
„Sirene“, 
erſuche ich bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats einzureichen. 


J. F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Das Evaugeliſche Sonntagsblatt 
für Stettin und Pommern, 


das mit dem neuen Jahre ſeinen 12. Jahrgang begiunt, 
enthält Aufſätze und kirchliche Mitthei De beſonders 
aus dem kirchlichen Leben der Provinz. Der Stettiner 
Kirchenzettel erſcheint in demſelben Donnerſtags. Preis 
vierteljährlich 6 Apr und iſt daſſelbe bei jeder Poſtanſtalt 
oder in der Buchhandlung von v. der Nahmer in Stettin 
zu beſtellen. 


Der heutigen Nummer liegt für die hieſigen 
Abonnenten eine literariſche Beilage über den 
Bazar von Otto Spaethen's Buchhand⸗ 
lung bei, welche dieſelbe auf frenkirtes Verlangen 
auch auswärts gralis und franko ſendet. 


1867 meine 


von der Königsstrasse nach der 


verlege. 


geschlossen. 


Bekanntmachung. 


Die ſeit dem Jahre 1804 beſtehende, von uns verwaltete 
Stiftung hat den Zweck, die Hülfsbedürftigen in unſerer 
Stadt während der Wintermonate ſo viel als möglich mit 
Brennmaterial zu verſorgen. 

Die Zinfen von dem eigenen, 6000 , betragenden 
Kap.tal, welches der Verein befigt, find unzureichend, um 
den vorgeſetzten Zweck auch nur annähernd zu erreichen. 
Aber die gute Sache, um die es ſich hier handelt, hat in 
dem Wohlthatiakeitsſinn unſerer Mitbürger nnd von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörden ſtets die wirkſamſte Unterſtützung 
gefunden, jo daß es uns möglich geworden iſt, in den 
vorangehenden Jahren alljährlich mehr als 200 Klafter 
Holz und circa 350 Mille Torf zu vertheilen. . 

Von Seiten der St dt wurden uns bisher 125 Klaſter 
Hol; (nach Bruchmaß) zu einem niedrigen Preiſe gelſeſert. 
In dieſem Jahre ſehen ſich die ſtädtiſchen Behörden aus 
Mangel an unzureichenden Vorräthen außer Stande, das 
Holz herzugeben. Wir gehen daher einer Beihülfe verluſtig, 
die auf mehr als 600 . zu veranſchlagen iſt. So 
beginnen wir denn diesmal unſer Geſchäft mit Sorgen, 
und zwar um jo mehr, als wir uns ſagen mäffen, daß 
die Mildthatigkeit im Laufe dieſes Jahres ungewöhnlich 
bereits in Anſpruch genommen, und es daher gewagt iſt, 
zu hoffen, daß durch die Sammlung auch der Ausfall von 
600 gedeckt werden koͤnnte. 

Auf der anderen Seite dürfen wir aber auch auf 
Zultimmung rechnen, wenn wir die Anſicht ausſprechen, 
daß der Mangel an Brennmaterial zu den empfindlichſten 
Entbehrungen gehört, und daß die Abhülfe dieſer Noth 
vorzugsweiſe dazu beiträgt, die Lage der Armen zu erleichtern. 
Die Gönner unſerer Wirkſamkeit werden keine Mühe haben, 
ſich hiervon zu überzeugen, und ſich daher bereitwillig 
finden laſſen, uns die Hand zu reichen, ein Jeder nach 
ſeinen Weitteln. 

So überlaſſen wir uns denn der Hoffnung, daß es uns 
auch in dieſem Jahre vergönnt ſein wird, durch Gewährung 
von Brennmaterial der dringendſten Noth abzuyelfen. 
In dieſem Vertrauen haben wir denn auf Grund des 
obrigkeitlichen genehmigten Reglements die Sammlung der 
dazu beſtimmten Gaben jetzt eingeleitet. Wir verbinden 
mit dieſer Benachrichtigung die ergebeuſte Bitte, unſere 
Mitglieder, die, unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Bezirksvorſteher, ſich der Sammlung unterziehen werden, 
entgegenkommend aufzunehmen und ihnen dies mühevolle 
Geſchäft möglichſt zu erleichtern. 

Stettin, den 28. Dezember 1866. 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung der 
Armen mit Brennmaterial. 


gez. Schallehn. von Mittelstaedt. Hering. Dittmer. 

Glantz. Gielow. Gramtz. Hey. H. Holtz. Kube. 

Last. Lemm. Magnus. Malbrane. Most. Ortmeyer. 

Rusch. Sabbath. Schultz. Sellin. Stoltenburg. 
wellnitz. Wiegener. 

17 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Bud 
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Geschäfts- Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich zum 2. Januar 


Musikalienhandlung 


—-Breitenstrasse No. 29—30, „Hötel Drei Kronen“ 


E. SIMON. 


NB. Wegen des Umzuges bleibt das Geschäftslokal am 29. u. 31. December 


F Königl. Preuß. 
400 Landes⸗Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 5 
2 Ya 2 A 


IE ME De, MR 
Yıs Yan 222 


1% Re. 20 Se 10 Sr 
nur alles auf gedruckten Antheilſcheinen. 


Königl. Preuß. 
Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe 
zur N 1. ‚lafi e: 8 


ie . 
nur im Original, Hauptklaſſe nicht theuer, 
verkauft und liefert rechtzeitig die Folgeklaſſen 


Max Meyer, Schuhſtr. J. 


Wie bekannt, ist jetzt das Spiel in der 
Hannoverschen u. Frankfurter 
Lotterie von der Königl. Preuss. 
Reglerung gestattet. 

Originalloose aus meinem Debit sind auf 
umgehende frankirte Bestellungen 
zu haben gegen eine Anzahlung oder gegen 
Postvorschuss von 4% Thaler pro Y, Loos, 
6 Thaler pro ½ und 3 Thaler pro ½ Loos. 

Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meine Geschäftsdevise ist: 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Der Haupt-Gewinn beträgt ca. 


100,000 Thaler. 


Nächste Ziehung am 7. Januar, 
Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


Auction in Gerswalde. 


— Am Dienstag, den Sten 
U annar 1867, von 12 Uhr Mit⸗ 
tags ab, beabſichtige ich im Wege 
der Auktion 16 Stück reinblütige franzöſische 
Merino⸗Kammwollböcke und eben ſo viel Halb⸗ 
blu⸗Kammwollböcke zu verkaufen. 
inck. 


a 


— 3 


Dass hier täglich Morgens und Abends erſchetuende große 
volitiſche und vollkommen unabhängige Organ 


Die Post“, 


zeichnet ſich ganz beſonders vortheilhaft durch eine Reihe 
von Eigenſchaften aus, die den meiſten andern Berliner 
Blättern entweder ganz abgehen oder ſich doch nicht in 
der Vereinigung bieten, wie fte hier vorhanden ſind. Die 
„Poſt“ iſt zunächſt das einzige Berliner Blatt, welches auch 


Am 9. Januar 1807 Eh Benin. dan bebe 
Hauptgewinne Th 'r. 25,000, 10,000, 5000, 


ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 3006, 200, 100, 30, 
20 und außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von Thlr. 20,000. 


Ostender Keller 
mpfiehlt ganz fr. engl. Natives und Holſteiner 
Auſtern. Neſtauration & la carte in großer Aus⸗ 
wahl zu jeder Tageszeit. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 30. Dezember werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 


an Sonn- und Feſttagen regelmäßig erſcheint. Zu den 
Hauptvorzügen dieſer Zeitung gehört die Verbindung 
mit einer Reihe auswärtiger Correſpondenten, 
unter denen ſich die gefeierteſten Namen der 
dentſchen Publiciſtik befinden. Die „Poſt“ iſt 
in Folge deſſen in der Lage, täglich Original⸗Correſpon⸗ 
denzen aus Paris, Wien, Heidelberg, Kaſſel, 
Hannover, Wiesbaden, Dresden, Leipzig, 


Fraukfurt a. M. und Breslau zu bringen. 


dem zeichnet ſich die „Poſt“ durch eine tägliche Nundſchan 


aus, welche, bei gedräugter Kürze, dem Leſer ein 


ſtändiges Bild über die wichtigſten politiſchen 
Ta zesereigniſſe bietet, jo daß derſelbe du. haus orientirt 
in die weitere Leetüre der Zeitung ei treten kann. Be⸗ 
ſonders reich ſind die Berliner Nachrichten über po⸗ 
litiſche und internationale Vorgänge, über com: 
munale, locale, commerzielle, volks⸗ und land⸗ 
wirthſchaftliche Fragen uns Tagesbegebenheiten bedacht. 
Reeenſtonen über Theater und Muſik aus der Feder 
eines altbewährten Meiſters der Kunſt⸗Kritik, eine Fülle 
der Berichterſtattung üder neuere hervorragende Erſchei⸗ 
nungen der Tagesliteratur, ein reichhaltiges und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton und zuverläſſige und vollſtändige 
Berichte über den Stand der Geld: und Getreide: 
Börſe, — das find die Vorzüge des Blattes, welches 
bei vortrefflichem Druck auf ſchönem weißen Papier in 
zwei 22 5 Folio nur den geringen Abonnementspreis von 


1. 714 Sa für Berlin, 1 % 15 Sr: für das 
Deutſchland pro Quartal koſtet und damit bei 


außerordentlich reichen Inhalt entſchieden das 
billigſte politiſche Organ iſt, welches Berlin auf⸗ 


zuweiſen hat. Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an » 


Expedition der „Woft‘. 
Berlin, Jagerſtraße 22. 


3. Schneider in Mannheim : 


Deutſches Wochenblatt. 


Organ der deutſchen Volks⸗Partei. 


eden Sonntag eine Nummer gr. Quartformat. 


Preis vierteljährlich 1 fl. — 18 Sgr. 


Das „Deutſche Wochenblatt“ hat ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, in gedrängter Ueberſicht jeweils die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe der verfloſſene Woche ſeinen Leſern vorzuführen, 
2 um jo namentlich denen, die nicht Zeit haben, eine täg⸗ 
liche Zeitung zu leſen, ein vollſtändiges Bild derſelben 
ju geben. Die wichtigſten Fragen auf dem politifchen, 


ſocialen und religiöſen Gebiete ſollen in leitenden A 
behandelt und außerdem die Leſer durch Correſpon 


über beſonders hervortretende Erſcheinungen und Verhält⸗ 


niſſe der einzelnen Länder unterrichtet werden. 
Im politiſchon Kampfe der Zeit ſteht das „D 


Wochenblatt“ auch ferner auf der Seite des Rechts gegen 
IE die Gewalt; auf Seite der Freiheit gegen die Unfreiheit 
und deren Vertreter in Staat und Kirche. Es vertheioigt 


Im dritten Jahrgang erſcheint im Verlage von 


Nächſt⸗ 


voll⸗ 


Mehrheit in Kurheſſen. 


ſamkeit widmen. 


1 , im übrigen Deutſchland 1 % 9 She, excl. Zeitungsſtempel. 
Anzeigen finden in der Heſſiſ 
übrige 


fi Der Einrüdungsbetrag iſt 1 Sgr. für die geſpaltene Kleinzeile. 
einem 


und dergleichen, angenehmen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung und 
laden zum zahlreichen Abonnement ergebenſt ein. 


1 Sgr. pro Petit⸗Spaltzeile berechnet. 


rtikeln 
denzen 


0 Bei Beginn des neuen Quartals laden wir auf die 
eutſche 


zum Abonnement ergebenſt ein. 


1 5 * - 4 d u ; i beziehen. 
Looſe zu Einem Thaler pro Stück Zu entern ler dug in zu ehe. 
noch vor der Ziehung liegenden Zeit wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. 
Die General⸗Agenten der Kölner Tombau- Lotterie: 


Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
Biſchofsgartengaſſe 29 in Köln. Waiſenhausgaſſe 33 in Köln. 


Inſerate finden die größeſte Verbreitung beſonders innerhalb der Provinz und werden mit nur 


Die Expedition der Weſtpreußiſchen Zeitung, 
Danzig, Hundegaſſe 70. 


— 
Süͤchſiſche Zeitung 


a er TI ER 
Die Heſſiſche Morgenzeitung in Caſſel 


rſcheint vom 1. Januar k. J., dem Beginne ihres 9. Jahrgangs, au in vergrößertem Formate. 
Zunächſt ins Leben gerufen für den kurheſſiſchen Verfaſſungskampf, lange die faſt ausſchließliche Trägerin dieſer 
Bewegung, iſt dieſelbe ſeit ihrem Beſtehen das hauptſächlichſte Organ für die Richtung der weit überwiegenden 


Schon längſt der Haupt⸗ und erfolgreichſte Sprechplatz für alle öffentlichen Angelegenheiten und Organ für 
das ganze geiſtige Leben dieſes Landes, wird die Morgenzeitung, nachdem ihre Richtung in der nationalen Frage 
ebenſo wie einſt in der einheimiſchen ſiegreich geweſen, ſich mit geſteigerten Kräften und unter weiterer Belebung ihrer 
zahlreichen Beziehungen nachhaltig allen den wichtigen Aufgaben unterziehen, welche ihr an dem 
preußiſchen Provinz Heſſen zufallen; insbeſondere wird ſie allen Fragen, welche die Umbildung und Neubelebung 
des Landes, zumal im Verhältnig zum übrigen Preußen und feiner deutſchen Sendung betreffen, die regſte Aufmerk 


Das Blatt erſcheint täglich, auch Sonntags, und koſtet im Thurn und Taxisſchen Poſtgebiet vierteljähllich 
ſchen Morgenzeitung, dem geleſenſten Blatt in Heſſen, die beſte Verbreitung. 


Zu beziehen durch alle Poſt⸗ Abonnement⸗Einladung Abonnement: für Danzig 1 %, 
Anſtalten. auf die p 


Weſt⸗Preußiſche Zeitung. 


Dieſe Zeitung, eonſervativer Tendenz, erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn uud Feſttage) 
in großem Zeitungs Folioformat. Sie embält ftets die neueſten Nachrichten, die ibr durch eigne Tele⸗ 
gramme zugeſandt werden, einen alle politiſchen Ereigniſſe umfaſſenden läglichen Bericht, und zablreiche 
Correſpondenzen aus dem In- und Auslande. Sie bietet ferner durch ein reichhaltiges Feuilleton, Mitthei⸗ 
lungen von Lokal⸗Nachrichten und Besprechungen von eee eee Kritiken über Theater 

ringt außerdem auch gerichtliche 
Referate, Handels-, Börſen⸗ und Schiffahrts⸗ Berichte. Wir empfehlen dieſes Organ angelegentlichſt und 


er Poſt 1½ 34. vierteljährl. E 


Hauptorte der neuen 


a Ju der Schloß⸗Kirche: 

Herr Candidat Pfundheller um 8% Uhr. 8 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Ubr. 

Herr Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 

(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Candidat Pfundheller um 2 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 

Herr Prediger Schiffmann. e 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſtonsprediger Brandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Friedrichs. J 
Ju der Peters und Pauls⸗Kirche. 

Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr, 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 

Herr Superintendent Hasper. 
I der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 91, Uhr. 

Herr Prediger Deicke um 5 Uhr. 

Ju der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuflabt 

Vorm. 9 Uhr Predigt und Nachm. 2%, Uhr Beichte. 

Herr Paſtor Odebrecht. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormitta 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich find, it — 
am Abend um 6%, Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 


In der Schloßkirche: 

Herr Otto Conſtantin Verlohren, Tapezier in Berlin, 

mit Jungfrau Ida Amalie Ludowieg Juszlowsli bier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Ferd. Heinr. Martin Schmarſow, Schneidermſtr. 
hier, mit Carol. Wilh. Maaß hier. 

Franz Heinr. Ferd. Rahmel, Sergeant im 2. Pomm. 
Grenad.⸗Regt. Nr. 9 in Stargard, mit Jungfrau Julie 
Müller daſ⸗ 

Herm. Carl Ed. Damerow, Sergeant im 2. Pomm. 
Gren. Regt. Nr. 9 in Stargard, mit Jungfrau Marie 
Wilb, Erneſt. Güfide hier. 


Marie Albert. Wilh. Voß ber — 


Chriſt. Friedr. Herm. Bruſewitz, Arbeiter hier, mit 
Jungfrau Louiſe Fried. Erdmuthe Beckmann hier. 


das Recht des Einzelnen auf freie Entfaltung feiner geifti- 
gen und materiellen Kräfte und das Recht des Volkes 
auf Selbſtbeſtimmung feiner Geſchicke. Sein Ziel ift der 
freiheitliche Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme in 
dem auf demokratiſcher Grundlage errichteten föderativen 
Bundesſtaat. 

Indem wir bitten, unſer Streben durch zablreiches 
Abonnement zu unterſtützen, bemerken wir, daß alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten . annehmen, 
durch welche auch die bisher erſchienenen Quartale, ſowie 
Probe⸗Nummern bezogen werden können. 

Gegen Franko⸗Einſendung des Abonnements⸗Preiſes in 
Geld oder Briefmarken wird das Blatt auch von der Ex⸗ 
pedition an jede aufgegebeue Adreſſe im Gebiete des Poſt⸗ 
vereins unter Kreuzband verſandt. 

Juſerate, die Petitzeile 1 He, finden in dem „Wochen: 
blatt“ eine große Verbreitung. 


Meinen geehrten Beſtelleru auf den allein 


ächten weißen 


2 
Bruſt⸗Syrup 
von G. A. W. Mayer in Breslau die 
ergebene Anzeige, daß die erwartete größere Sen⸗ 
dung eben eingetroffen iſt, und empfehle ich 
ſolchen zur gefälligen Abnahme. 


Er. Richter, 
Stettin, gr. Wollweberſtr. 37—38 


nennenswerthen Vorgänge und Lokal- 
Leſer bringen und damit endlich in f 
Feuilleton verbinden. 

Die Ausgabe in Leipzig geſchieht täglich Nachmittags 4Y, Uhr und findet nach auswärtig eine pünktliche 
Abfertigung mit den Abendzügen ſtatt. Be 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thlr. — Alle Poftanftalten des In und Aus landes 
nehmen Beſtellungen an. 


empfiehlt jede Art Möbel. Ganz mabagoni geſchweifte Nähtiſche von 4 Thlr. an, 
ſtände, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken. 


Nach allen Seiten unabhängig wird die „Sächſiſche Zeitung“ in unparteiſcher Meiſe täglich eine erſchöpfende 
Umſchau aller politiſchen Ereigniſſe bieten, in klaren und allgemein verſtändlichen Leitartikelu die politiſche Lage 
charakteriſtren und im Sinne des Föderalismus für die Rechte und Selbhftä 
Nächſt den politiſchen Fragen und der Berückſichtigung von Handel und Induſtrie wird das Blatt ferner alle 
Angelegenheiten nach authentiſchen Quellen in raſcher Weiſe zur Kenntniß feiner 
einem unterhaltenden Theile ein reichhaltiges, für Haus und Familie intereſſantes 


Expedition der Sächſiſchen Zeitung in Leipzig. 
Das Möbel⸗Magazin von August Müller 


Große Domſtraße Nr. 18, vorm, Leihamt. Aug. Müller, Tapezier. 


eee eee ee ee eee eee 
Das Piauoforte- Magazin von ! 


4 I wm _ 4 
gr. Domſtr. Nr. 18, rap Ki PER®s gr. Domſtr. Nr. 18, 
empſtehlt ſeine anerkannt guten Comeert- und Seutz-Wlügel, Planines und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Nork und Braun- 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in and, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Suftrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


ndigkeit der deutſchen Volksſtamme wirken. 


ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 


i e md 
riedr. Wilh. Höppner, offergef. hier, mit Juliaue 
Aug. Wilh. Naaſe bier. ar 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Carl Ludw. Herm. Drieling, Matroſe zu Grünhof, mit 
Joh. Wilh. Louiſe Dtitmann daf 

Chriſt Friedr. Holtorf, Schloſſergeſ. zu Bredow, mit 
Marie Carol. Friedr. Schönbeck daf 

In der Gertrud⸗Kirche: 


Karl Auguſt Ed. Hagemann, Juſtrumentenſchleiſer bi 5 
mit Carol. 1 Gürtel hier. 8 wee We 


Am Sonntag, den 23. Dezember, zum erſten Male: 
| 


Abgang und Ankunft | 


Gifenbahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang: ! 
nach Berlin IR 6 sofr., II. Zug 12 . Nm., Kourierzug 
3 % Nm., II ‚gu 6 5% Rm. 
nach Köslin nnd Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1132 Bm., 
a: Zug jo Nm. 
nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyri 
u) O Bm., nach Krenz und Kbelin⸗Klberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7° m., 
a 104 Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
un. 


RB ae 
- English Patent-Gorn-Flour 


(Patent-Mais-Mehl), 


‚als Surrogat für Arrewroet zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltungs- 


 zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrh 

- wohlschmeckender — 

Pudding, Pasteten etc., empfiehlt billigst in 
nal-Packeten von %—1 Pfd. und Originalk 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 


Anna Horn, Sch. Nobbe, 


Lindenstrasse No, 


— — en 
Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste 


. Urystall-Falon-Kerzen in allen Packu 
a Pid. 11 Sgr., bei 5 Pfd. 101; Sgr., sehr se 


französische Antony- und Catharinen- Pflaumen 


empfiehlt 


Anna Horn, geh. Nobbe. 


Harzer Kanarienhähne! 


mit d. beliebt. Nachtigalltouren, Hohlflöten zc. ſ. gr. Wollwe⸗ 
berſtr. 67, Bos. 3 Tr., billig z. h., ſowie Harzer Weibchen 


und Heckbauer. 


Ziegel- und Torſpreßmaſchinen 
ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand⸗, Pferde⸗ 
und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter & Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


leicht verdaulicher Suppen, 


Zahlung angenommen. 


E trakt feinen Pecco-Blütben⸗, 
ft 8 * ö 

pen. | Aus meinem General Depot oſferire ich den obigen] Kaiſer- Thee. Pfd. 25 
rigi- 
isten 


Ss Thlr. pro Tonne und . 


lagen bei den Herren à 1 Sr, 1½ Se, 2 Sr, 21 „ 5 Y und 7½ Sr 
II. Goltz, Papenſtr. 18, 0 à Ltb. 5 Hr, 6 or, 76 ; 15 25 12705 1. 15 2 
ngen G. W. Lehmann, Mittwochſtr. 7, a Pfd. 4, 5, 6, 8, 10 und 12 % empfiehlt 


höne Wilhelm Scheel, Mönchenſtr. 15, 


©. Enrhardt, Kohlmarkt 10, 


25 Flafchen für einen Thaler. Vanille 


Zu gleichen Preifen iſt dieſer Extrakt in den Nieder⸗ feinfte Bourbon Waare, in Schoosten 


H. Lewerentz. 
W. Stoltz, Kirchenſtr. 16, D RETTET re oo o . 
A. H. Lockstädt, Grabow, Langeſtr. 97, Wäſehe eh — 5 geſtickt 


Bergemann ſcher Malz. Oſtindiſches Thec⸗Lager, 


Caravanen⸗, ruſſiſchen Familien⸗ 


Thee, Souchon Congo“, Melange, grünen Kugel- und 
| Ir vis 3 ., ausgewogen und in 
von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlenen Extrakt mit] eleganten Cartons à %, , ½ Pfd. zu Weihnachts 


Carl Marx, Züuchow, Chauſſeeſtr. 20 Roſengarten Nr. 32, im Hinterhaufe 1 Treppe hoch. 
i 5 M. Loewel 5 
* 4 * 0 
Steig | Sfeitinek Stadt⸗Theater. 
7777! TEE TEEN ERCHESER. IF Sonnabend, den 29. Dezember 1866. 
r Betten-Berfauf. (Abonnement en 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will! 4. Gaſtſpiel des Königl. Preuß Hof-Opernfängers 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. Herrn Th. Formen. 
M. Lewinsohn, Norma. 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. Große Oper in 4 Akten von Bellini. 


wi. 


3 


nach Stargard 750 Vm., 10 Bm, Eilzug 1122 Vm. 
517 Nm., Gem. Zug 1045 Nm. (iu Altbanm Bhf. An 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 

von Berlin I. Zug 95 Br, Konrierzug 1123 Vm., II. Zug 
4 em., III. Zug 10 2 Nm. 

von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 38 Um., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 114 Bin, II Zug 
67 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. f 
344 Nm., II. 208 von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. ö 

von Stargard Lokalzug 65 fr. \ 

| 
4 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. ( 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 Ai und 1120 Um. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 550 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Bullen 11% Bm. u. 630 Nm. 
Botenpo — 2 orf 1155 Bm. n. 5 gem. ö 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. ö 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 % Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 5 Ban, 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr, 
. von Züllchow und Grabow 718 fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 Ub 
Boteupoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. 75 Nm 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1170 Bm. u. 5 ie Nm. 
Botenpoſt von bof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um, 


